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Feuchtwiesen und -gebüsche sowie Bruch östlich vom
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Vegetationseinheiten
GFP Binsen-Pfeifengraswie.,VWN V1 Erlen-Grauweidengeb.,V2 Grauweidengeb. und Zitterpap-Birken-Baumreihen entlang von Gräben
(V3),GFR Waldsims.-Seg.Quellwiese,VQR,GFM Honiggraswie., Mädesüß-Hochst.,WNR/FR,VHF Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Hochst., FGB
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S

Gefährdung

Empfehlung

Im Bereich Hochstaudenflur VHF am flächigen Grauweidengebüsch ist ein Eintrag von Nährstoffen vom Acker zu erkennen (Brennessel
dringen von Geländekante ein).

Partiellen Randstreifen im o.g. Bereich einrichten.
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Dieses langgestreckte große Biotop ist mosaikartig ausgeprägt. Es liegt im Sohlental des Ziemenbaches und gehört schon zum 
Tollenseseebecken. Unregelmäßig gibt es Gräben, die von Osten in den teilweise baumbestandenen Ziemenbach führen. Die südlichen 
Gräben ohne Baum- und Strauchbestand sind voll funktionstüchtig und intensiv Instand gehalten (FGB), d.h. entwässern die angrenzenden 
ursprünglich quelligen Wiesenabschnitte. Die Quelligkeit zeigt auch der intensiv Instand gehaltene Außengraben an der Ostkante. Es folgt 
dort ein Geländeabsatz zum Acker hin. Es sind hier folgende Feuchtwiesenvegetationseinheiten anzutreffen: Binsen-Pfeifengraswiese auf 
Moorstandort mit gefährdeten Pflanzenarten wie Blutwurz, Sumpfdreizack, Prachtnelke, Steifblättrigem und Breitblättrigem Knabenkraut
(Siehe Verwendete Unterlagen), Honiggraswiese mit Lieschgras und Knaulgras in Bachnähe (Sie sind stärker entwässert als die übrigen 
Wiesenabschnitte) sowie Waldsimsen-Seggen-Quellwiesen.
Die übrigen ehemaligen Gräben, die von Grauweidengebüschen oder vereinzelt Baumreihen wie ganz im Süden bewachsen sind, 
funktionieren nicht so weitreichend. Es sind Gräben ohne Instandhaltung (FGN), die aber unter ihrer Vegetation VWN hier prozentual 
einfließen. So hat sich in Höhe des Kiefernfeldgehölzes ein bachnaher Streifen eines Sumpfseggen-Schilf-Quellröhrichts (VQR) ausgeprägt. 
Nördlicher davon sind im bachnahen Streifen Pfeifengraswiesen zu finden. Beide bachnahe Vegetationseinheiten haben Mädesüß-
Hochstaudenfluren zur Ackergeländekante hin, die ca 1/3 der Breite des Biotopes einnehmen. Bis hierhin gehören die Flächen zur Gem. 
Blumenholz. Ich nehme an, dass hier früher je Bauer kleine Flurstücken als Wiesen genutzt wurden. Ab der Gemeindegrenze sind auf den
Flächen der Gemeinede Hohenzieritz auf der östlichen Seite des Ziemenbaches keine Wiesen mehr anzutreffen. Als südlichstes folgt hier ein 
Erlen-Grauweidengebüsch mit Wasserdarm und Rasenschmiele. Die baumfreie Fläche bis zur Geländekante wird von einer Rohrglanzgras-
Sumpfseggen-Hochstaudenflur eingenommen. Anschließend folgt nach Norden ein Erlenbruch, der umlaufend außen aus feuchtem 
Rasenschmielen-Erlenbruch mit Holunder und Klettenlabkraut und inliegend aus nassem Großseggen-Erlenbruch besteht.  

Südlich grenzt Intensivgrünland an das Biotop, nördlich Erlenbruch, westlich der teilweise baumbestandene Ziemenbach und dahinter 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Angaben Knabenkraut/Prachtnelke mdl.durch Hr. Mohr -aktuell Datum erste Begehung:
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Angelica sylvestris Carex acutiformis Cirsium oleraceum Dactylis glomerata
Deschampsia cespitosa Holcus lanatus Juncus articulatus Lathyrus palustris
Lythrum salicaria Molinia caerulea Phleum pratense Phragmites australis
Salix cinerea Scirpus sylvaticus

Alnus glutinosa Arrhenatherum elatius Betula pubescens Brachypodium sylvaticum
Carex cf demissa Carex nigra Centaurea jacea Cirsium palustre
Dactylorhiza incarnata 
incarnata

Dactylorhiza majalis majalis Filipendula ulmaria Galium aparine

Humulus lupulus Hypericum tetrapterum Lotus uliginosus Lysimachia thyrsiflora
Myosoton aquaticum Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Populus tremula
Potentilla erecta Sambucus nigra Trifolium pratense Triglochin palustre
Urtica dioica Dianthus superbus


